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Postmoderne – Medienkritik 
 
1. Die Postmoderne 
 
Einführung 
In der Epoche der Aufklärung1 können wir unter anderem sehen, 
 

 dass im Laufe der abendländischen Geschichte der Verstand des 
Menschen immer mehr in den Vordergrund rückte, 

 dass auch die vermeintliche Gegensätzlichkeit von Glaube und Wis-
sen auf diesem Denkschema beruht.  

 
Weiter müssen wir feststellen, dass das Denken der Moderne stark von 

der Aufklärung beeinflusst ist. Dazu schreibt Timothy Keller: „Erst in 

modernen Zeiten meinen wir, die Sicherheit zu haben, dass wir alles be-

rücksichtigt haben, um über Gott richten zu können.“ 

Die Zeit, in der wir heute leben, bezeichnet man aber oft nicht mehr als 
Moderne, sondern als Postmoderne, was so viel bedeutet wie „Zeit nach 
der Moderne“. Die Moderne geriet nämlich im 20. Jahrhundert in eine 
Krise, weil sich die Fortschrittsversprechen und Fortschrittshoffnungen 
nicht in erwarteter Weise erfüllten. Es wurde immer deutlicher, dass 
Vernunft und Wissenschaft nicht so leistungsfähig waren, wie es die 
Vertreter der Moderne gehofft bzw. vorausgesagt hatten. Trotz man-
cher Erfolge sah sich die Moderne im 20. Jahrhundert einer erschre-
ckenden Bilanz gegenüber: zwei Weltkriege, Umweltzerstörung, Hun-
gerkatastrophen, soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen usw. Beson-
ders deutlich wurde die Sinnkrise der Moderne nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Deshalb datieren manche Historiker den Beginn der Postmo-
derne auf das Jahr 1945. 

                                                           
1
   Vgl. „Kritisches zur Epoche der Aufklärung“ auf www.jochenklein.de 
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Die Postmoderne 
 
Die Postmoderne ist, kurz gefasst, eine Sammelbezeichnung für eine 
Geisteshaltung oder Denkrichtung, die sich als Gegen- oder Ablösungs-
bewegung zur Moderne versteht. Der auf rationale Durchdringung und 
Ordnung gerichteten Moderne stellt die Postmoderne eine prinzipielle 
Offenheit, Vielfalt und Suche nach Neuem entgegen, die oft als Belie-
bigkeit kritisiert wird. Der Philosoph Paul Feyerabend brachte diese 
Überzeugung auf die berühmt gewordene Kurzformel „Anything goes“ – 
alles ist möglich. Dies bedeutet, dass die unterschiedlichen Sichtweisen 
alle gleich gut und gleichberechtigt sind – alle besonderen Geltungsan-
sprüche und Wahrheitsansprüche sind dagegen tabu. Erlaubt sind ledig-
lich „subjektive Wahrheitsbekenntnisse“, unerwünscht sind Wahrheits-
behauptungen mit objektivem Anspruch. 
 
Ein anderer Begriff, unter dem man einige Entwicklungen zusammenzu-
fassen versucht, ist „Neue Toleranz“. Traditionell bedeutet Toleranz, 
dass man Glaubensüberzeugungen oder Verhaltensweisen anderer res-
pektiert oder duldet, auch wenn man sie nicht mag oder teilt. Sie setzt 
somit eine eigene Überzeugung voraus. Bei der „Neuen Toleranz“ wird 
jedoch davon ausgegangen, dass es keine allgemeingültige Wahrheit 
gebe. Folglich seien alle Werte und Glaubensauffassungen gleich wahr 
und richtig. Alle Lebensstile seien ebenfalls gleich richtig und alle (sub-
jektiven) Wahrheitsansprüche gleichwertig. Es genüge daher nicht, an-
dere Glaubensauffassungen und Verhaltensweisen zu respektieren. 
Man müsse sie gutheißen, ihnen zustimmen und sie unterstützen. So 
kann man auch besser verstehen, warum z.B. die Homosexuellen- und 
Genderlobby mit einem Anspruch auftritt, der keine andere Position 
gelten lässt.  
 
Timothy Keller fasst zusammen: „Weil sie [die Postmoderne] alle An-
sprüche angreift und jegliche Bewertungskriterien verwirft, machte sich 
eine Stimmung von Verwirrung und Ungewissheit breit, bis sie in den 
letzten Jahren allgegenwärtig wurde.“ 
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Schluss 
 
Das postmoderne Denken ist ein Gegenkonzept zur Bibel. Dort wird 
deutlich, was richtig und falsch und was zu tun und zu lassen ist. Studie-
ren wir diese intensiver, werden wir auch in schwierigen (Entschei-
dungs-)Situationen – mit Hilfe des Gebets – in der Lage sein, Richtiges 
von Falschem zu unterscheiden und dem postmodernen Relativismus zu 
begegnen.2 
 
2. Information und Manipulation 
 
In der Postmoderne sehen wir also u.a., wie die Maßstäbe für Richtig 
und Falsch erodiert und relativiert worden sind. Nun soll es konkreter 
um die Folgen, besonders beim Thema Information3 gehen. 
 
2.1. Postfaktisch 
 
Schon die berühmte Pilatus-Frage lautete: „Was ist Wahrheit?“, und 
schon immer hat Menschen die Frage umgetrieben, was richtige und 
was falsche Informationen sind. So zweifelten die ersten Menschen – 
veranlasst durch den Satan – das an, was Gott als zentrale Information 
geboten hatte – mit den bekannten Folgen. Ähnlich erging es auch spä-
teren Menschen oder Völkern, die Gottes Grundsätzen keine oder kaum 
Beachtung schenkten. Und bis heute wird in Gesellschaft und Politik ge-
logen, was negative Folgen nach sich zieht.4 
 

                                                           
2
  Zu verschiedenen Aspekten dieses Themas äußert sich Timothy Keller in seinem Buch 

Glauben wozu? Religion im Zeitalter der Skepsis, Gießen (Brunnen) 2019. Immer noch 
empfehlenswert ist Wolfgang Nestvogel: Evangelisation in der Postmoderne. Wie 
Wahrheit den Pluralismus angreift, Bielefeld (CLV) 2004 (antiquarisch oder bei CLV 
kostenlos herunterladbar). 

3
  Sehr interessante Ausführungen zum Thema Information sind in dem Buch Informati-

on. Der Schlüssel zum Leben von Werner Gitt, Bob Compton und Jorge Fernandez 
(Bielefeld: CLV 2018) zu finden. 

4
  Vgl. dazu Jochen Klein: „Wahrheit und Lüge“, www.jochenklein.de 
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In der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 4. April 2020 (S. 12) wurde 
ein in diesem Zusammenhang sehr interessantes Buch rezensiert: Brü-
chige Wahrheit. Zur Auflösung von Gewissheiten in demokratischen Ge-
sellschaften von Myriam Revault d’Allonnes. Es akzentuiert das Thema 
etwas anders. Folgendes war in der Rezension u.a. zu lesen: 
 
„Wird mit Fakten heutzutage besonders nachlässig oder lügenhaft um-
gegangen, wird der Wahrheit weniger denn je die Ehre gegeben? Immer 
mehr Zeitgenossen scheinen den Eindruck zu gewinnen, es verhalte sich 
so – oder so ähnlich. Die Wörter ‚post-truth‘ und ‚postfaktisch‘ sind in 
vieler Munde – und vieldeutig. Was hätte sich mit dem Einschnitt geän-
dert, den die Vorsilbe ‚post‘ nachdrücklich, aber undeutlich markiert? 
Was ist, was wäre grundstürzend anders als ehedem?“ Die Autorin des 
Buches „lenkt die Aufmerksamkeit der antwortsuchenden Leser ihres 
Essays auf eine sich breitmachende Gleichgültigkeit gegenüber der 
Wahrheit. Ebendiese Indifferenz erachtet sie für ebenso zeittypisch wie 
besorgniserregend.“ 
 
Wenn der Sinn für die Unterscheidung zwischen Wahr und Falsch, zwi-
schen Fakten und Fiktion schwinde, verschwinde allmählich auch eine 
gemeinsame Welt, in der Menschen mit verschiedensten Ansichten und 
trotz auseinanderstrebender Meinungen koexistieren könnten.  
 
Die Autorin betone, „dass in liberal-demokratischen Gesellschaften mit 
‚Kommunikationsmärkten‘ das Problem nicht die zentral gesteuerte In-
doktrination mit einer totalitären Ideologie sei, sondern der allseitige 
Relativismus sich absolut setzender Meinungen bei zunehmender Ab-
stumpfung des Wahrheitssinns. 
 
Im Focus (47/2019) war dazu zu lesen: „Das Netz ist ein Lügen-
Discounter. Identitäten, Kampagnen, Bild- und Textnachrichten – alles 
lässt sich manipulieren und billig kaufen. Gefälschte IP-Adressen? Au-
tomatisierte Facebook-Gruppen? Manipulierte Wikipedia-Beiträge? Al-
les da. Vor den Algorithmen scheint keine Wahrheit sicher. Videos und 
Bilder werden heute per KI perfekt gefälscht (deep fake).“ 
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2.2. Vermüllung unserer Gehirne 
 
Einen anderen Schwerpunkt setzt Maren Urner in ihrem Buch Schluss 
mit dem täglichen Weltuntergang. Wie wir uns gegen die digitale 
Vermüllung unserer Gehirne wehren. Sie hat festgestellt, dass die vielen 
Informationen, die täglich auf uns einströmen, oft nicht gut für uns sind, 
und schreibt: „Klimaerwärmung, Terror, Flüchtlingskrise, Insektenster-
ben: Wer die Nachrichten verfolgt, bekommt den Eindruck, dass wir alle 
dem Untergang geweiht sind. Das überfordert uns und lässt uns hilflos 
zurück … Ungefähr die Hälfte aller befragten US-Amerikaner und Briten 
gaben in einer Umfrage an, dass sie sich von der Informationsmenge 
überwältigt fühlen, die es ihnen erlauben soll, ‚up to date‘ zu sein … So 
zeigt eine Studie, dass diejenigen, die morgens besonders viele negative 
Nachrichten vorgesetzt bekommen, später weniger effizient arbeiten.“ 
 
2.3. Mögliche Lösungen 
 
Informationen kontrollieren 
 
Urner schlägt unter anderem folgende Lösungen vor: 
 
– Die Informationen müssten gefiltert, evaluiert, eingeordnet und kri-

tisch hinterfragt werden. 
– Wer dem digitalen Hamsterrad entkommen wolle, versuche es mit 

sogenanntem digital detox, also „digitaler Entgiftung“.  
– Entlarven von Scheinobjektivität: Die Objektivität von Medien sei ei-

ne Fata Morgana. Denn die Frage, wie jemand „objektiv“ berichte 
und „Subjektivität“ vermeide, stelle sich nicht, weil das unmöglich 
sei. Jeder Mensch könne nur urteilen, weil er Werte habe. Deshalb 
bräuchten wir mehr kritisches Denken, Vernunft, Ehrlichkeit und vor 
allem Mut – auch um die eigene Begrenztheit anzuerkennen. 
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Verzicht 
 
Unter den möglichen Lösungen gibt es auch eine radikale. Der Schwei-
zer Schriftsteller Rolf Dobelli verfolgt seit einiger Zeit diesen Weg, der 
unter Medienschaffenden sonst eher selten ist. Er entfaltet ihn in sei-
nem neuesten Buch Die Kunst des digitalen Lebens. Wie Sie auf News 
verzichten und die Informationsflut meistern5. Er fasst diesen Weg selbst 
zusammen:  
 
„Es musste eine radikale Lösung her. Und zwar dringend. Sie lautete: 
Schluss mit News. Komplett. Radikal. Sofort. Und siehe: Das funktionier-
te! Mich von der News-Sucht zu befreien brauchte einiges an Zeit, Expe-
rimentierfreudigkeit und Willenskraft … Seit 2010 lebe ich gänzlich ohne 
News und kann die Auswirkungen dieser Freiheit sehen, spüren und aus 
erster Hand schildern: höhere Lebensqualität, klareres Denken, wertvol-
lere Einsichten, weniger Nervosität, bessere Entscheidungen und viel 
mehr Zeit. Seit 2010 habe ich keine Tageszeitung mehr abonniert, keine 
Tagesschau mehr gesehen, keine Nachrichten im Radio mehr gehört, 
mich von keinen Online-News mehr berieseln lassen. Was als Selbstver-
such begonnen hat, ist zu einer Lebensphilosophie geworden. Ich kann 
Ihnen den News-Verzicht mit gutem Gewissen ans Herz legen. Sie wer-
den bessere Entscheidungen treffen. Sie werden ein besseres Leben ha-
ben. Und glauben Sie mir: Sie werden nichts Wichtiges verpassen“. 
 
4. Schlussfolgerungen 
 
Die Wahrheit des Wortes Gottes wurde in der „Aufklärung“, der 68er-
Bewegung, der kirchlichen und postevangelikalen Theologie und der 
Postmoderne in einigen zentralen Bereichen „mit der Lüge vertauscht“ 
(Röm 1,25). Die Folgen sind Niedergang im persönlichen, gemeindlichen 
und gesellschaftlichen Leben. Da die damit verbundenen Ideale in der 
Gesellschaft immer mehr an Bedeutung gewinnen, werden wir von den 
Medien dahingehend beeinflusst. 
 

                                                           
5
  München (Piper) 2019. 
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So verwundert es auch nicht, dass die Lüge und ihre Begleiterscheinun-
gen sich immer mehr ausbreiten, wie wir oben sahen – wird doch schon 
im ersten Kapitel des Römerbriefs davon gesprochen, dass Gott die 
Menschen wegen ihres Abweichens von seinen Grundsätzen und ihres 
Bleibens im Bösen „hingegeben hat“. Es ist wichtig, dass wir uns dies 
bewusst machen und auf der Basis der Bibel verantwortlich mit Wahr-
heit und Lüge umgehen. Der 2. Brief an die Thessalonicher warnt uns 
vor einem Extrem, nämlich dass Gott Menschen „eine wirksame Kraft 
des Irrwahns“ sendet, „dass sie der Lüge glauben“ (2,11), und zwar da-
rum, weil „sie die Liebe zur Wahrheit nicht annahmen, damit sie erret-
tet würden“ (V. 10) und „damit alle gerichtet werden, die der Wahrheit 
nicht geglaubt, sondern Wohlgefallen gefunden haben an der Unge-
rechtigkeit“ (V. 12). 
 
Lassen wir uns also wieder neu motivieren, wahrhaftig zu sein, Wahr-
heit zu reden, denn auch für uns gilt die Aufforderung: „Deshalb, da ihr 
die Lüge abgelegt habt, redet Wahrheit, jeder mit seinem Nächsten“ 
(Eph 4,25).6 
 
Jochen Klein 

                                                           
6
  Mehr zu den einzelnen Themen auf www.jochenklein.de. 


